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Der Gesamtvorstand des Reichs¬
tages .

Erbprinz Hohenlohe und die Nichtwahl eines
^olcn in das Schriftfnhreramt beschäftigen die
^ Öffentlichkeit in hohem Muße , denn eine kühne
Phantasie hat es bereits fertig gebracht , beides mit-
»lander zn verbinden. Da wird behauptet , Hoben-

, habe die Annahme des Vizcpräsidiuins davon
, iongjg gemacht , daß kein Pole Schriftführer werde

, M das Zentrum habe sich darein gefügt. Tann
JrL 11,(111 Wieder , das Zentrum habe besondere Ver¬
richtungen iibernommen, als es Hohenlohe zum
^ «Präsidenten gewählt habe . Diese Behauptungen

>>ö frej erfunden und total falsch.
« . Erbprinz Hohenlohe hat sich selbst iilnw seine
. ohl ii, einem von uns schon veröffentlichten Schrei¬
be, , o» den Vorsitzenden des Wahlausschusses der
Ärgerlichen Parteien in Gotha , wo er gewählt
i,,!- ' ausgelassen. Wie der Entschluß des . Erb -
f " »zei , und diese seine Begründung bei den Ko-
mgcr Wählern anfgenommen werden wird , tvill die

Mögliche Rundschau" abwarten . Ztveifellos werde
J "» eh unter ihnen nicht an solche » fehlen , die den ,
.vh^ öang wenig Geschmack abgewinne» . Denn unter

» 19 000 Wählern des Erbprinzen , die ihm 1907
j! 9,cn 16 000 Sozialdemokraten zum Mandat ver-

w» , befinden sich mindestens 9—10 000 National -
,ui

a*c lin & ioustige Liberale . Indessen möge es
.--

" " '"ehr im allseitigen Interesse das richtige sein ,
! ?) »,it der vollzogenen Tatsache abzufinden. Aber
Hw Nationalliberalen des Reichstages sind für diese
Mahnungen noch nicht zugänglicb. Freilich stehen sie
wieder einmal als betrübte Lohgerber da, denn so
litten sie sich die Sache nicht gedacht . Wenn die
liberaler, nur im mindesten gedacht hätten , daß
Hohenlohe die Wahl nnnimmt , hätten sie ihren

" scht ablehnen lassen . Es sei aber ansdrück-
itimi' i.

'tnc9tlU, daß das Zentrum keinerlei Beding-
> n a » ge„ y „„„ x„ hat, als es Hohenlohe wählte.

sn „ .\n ganz vcriverfliches Spiel treibt die liberale
bin . wegen der Nichtwahl eines polnischen Schrift -
cIiyvI8' Da wird behauptet, daß das Zentrum nicht
^ riich gehandelt habe . Das Gegenteil ist lvahr.

ocntrum nahm sich sehr um die Wahl eines
wjJ ’ ftn - Wenn das Zentrum von den Konser-
i r, <" ' ch nicht die Wahl eines polmschen Schrift -
z

' wors „ verlangt " hat , so hat es dieser Fraktion
an? v Wahl sehr nahe gelegt. Das geht selbst
lvin * Darlegung der „ Krenzzeitnng" hervor , die

w folgt lautet : „Wie uns auf unsere Anfragen
inhi wurde, hat das Zentrum den Konservativen
i»

'wich mitgcteilt , daß die Polen nach ihren, Stiin -
«U^werhältnis Anspruch erhöben auf einen Schrift -
Bn^ rposten . Im Jahre 1907 warm tatsächlich die

, . w» nur deshalb ausgefallen , weil sie an Mit -
Kworrzahl schivächer lvareu , als die Wirtschaftliche
u , ruiignng ^ jetzt sind sie stärker. Ferner hat das
^ wrum der konservativen Fraktion mitgeteilt , daß
n
' J e,l>erjcitS den Anspruch der Polen als gerecht

st, |
xls sachlich begründet anerkcnue und also einen

- wii lvählen würde.
" Die Konservativen sind auf

Vom WeihnachtS -Büchertisch .
Cv, . * *

too
' 5

s Clner Zeit der literarischen Ucberproduktion,
Ixj . der Büchermarkt mit guten , mittelguten und
mH* auch so vielen schlechten Büchern überschwemmt

-ft es Pflicht der Katholiken, namentlich in
^ Weihnachtszeit, in der viele Bücher zu Geschenk-
b,ib " oekauft werden, die katholischen Werke ge-
u .s/wnd zu berücksichtigen. Gerade in der neueren
hx

'
..baben die katholischen Verleger sich mit Erfolg

„«
'wht, den erhöhten Ansprüchen der Zeit zu gc -

flimtv '" ' d der Konkurrrenz der zurueist unter viel
jj^ uigeren Verhältnissen arbeitenden nichtkatho -

Mu Verleger zu begegnen .
^ahr °cn nachfolgenden Artikeln wird eine Aus-

bon Büchern , namentlich von Novitäten katho -
m , !L Verleger besprochen, die für die verschiedcn-
s ,̂j , Verhältnisse in Betracht kommen . So ver*

Markig sie auch find , so ist doch keines darunter ,"wie Bedeutung wäre und dessen Lektüre nicht
r e , i , belehren oder erbauen könnte .

w,cl,
"w nur solche Bücher berücksichtigt, die sich

UM Geschenkzwecken eignen, also nicht bloß iu-
i>, o,

l
7 ' sondern auch ihrer Ausstattung nach dafür

Ilkh^ lracht kommen . Die beigefügten Preise ver-
sich überall für gebundene Exeniplare.

seit ^ Verlag von I . P . Bachem in Köln, der schon
fahren den Weihnachts- Büchermarkt mit ge-

Werken versieht , hat auch in diesen, Jahre
Reihe von Neuheiten herausgebracht,

sich/
" schönes kunstgeschichtliches Werk erlebt erfreu -

ioh ,
’ f* bereits eine zweite Auflage : Die Ma -

ii e
n,a. in ihrer Verherrlichung durch" ritzende Kunst aller Jahrhnn -

bon Dr . Walter Rothes (8 Mk .) . Der
b"t mit glücklicher Hand die bedeutendsten

^ >dz,wwdarstellnugen der christlichen Völker aus -
Mrp sie in Wort und Bild dem Leser vorge-
8 wir Das Werk ist mit 171 Bildern in, Text und

,0flen in Vierfarbendruck geschmückt . Wer die -

dic Anregung des Zentrums eingegangcn, denn wir
wissen ganz bestimmt, daß nahezu alle Mitglieder
der konservativen Partei dem Polen Napicralski die
Stimme gegeben haben ; so hat es Herr v . Normanu
den , Vorsitzende» der Zentruuisfraktion mitgeteilt .
Das neueste Märcl)en der „ Post" ist daher total
falsch, daß die frerkonservative Fraktion die Präsen¬
tierung des Erbprinzen von Hohenlohe zuin Vize¬
präsidenten von der Ausschaltung der Polen ab¬
hängig gemacht habe . Das freikonservative Blatt
teilt darüber folgendes mit : „ Die Meldung einiger
Blätter , daß die Ablehnung der Wahl eines Polen
zun , Schriftführer des Reichstages mit der Annahme
der zweiten Vizepräsidcntenstellc durch den Erb¬
prinzen von Hohenlohe in ursächlichem Zusammen¬
hänge steht , dürfte zutreffen . Ter Erbprinz hat die
Annähme der Wahl an die Voraussetzung geknüpft,
daß das Bureau so zusamineugesetzt werde, daß ihm
das Verbleiben in , Präsidium nicht unmöglich ge¬
macht werde.

" Die „Krenzzeitnng" nennt die Mit¬
teilung der „ Post "

„ Klatsch " und „ reinen Unsinn" ,
und will zuverlässig erfahren haben, „ daß der Erb¬
prinz nie daran gedacht hat , einen solchen Theater - ,
coup ausznführen " . Wir können ans das be¬
stimmteste versichern , daß alle Behauptungen der
„Post " aufgelegter Schwindel sind ; Hohenlohe hat
tatsächlich nie ein solches Anfinnen gestellt . Denn
seine eigene Fraktion hat sogar den, polnischen Ab¬
geordneten Grafen von Mielziuski die Stimme als
Schriftführer gegeben . Dies hätte sic nie tun
können , wenn eine solche Bedingung Vorgelegen
hätte . Freilich ist durch dieses Vorgehen der Reichs¬
partei eine Stimmeuzersplitterung herbeigeführt
worden, die die Wähl des Polen vereitelte . Frei¬
herr v . Hertling hat auch dem Vorsitzenden der pol¬
nischen Fraktion offiziell mitgcteilt , daß an den Be¬
hauptungen der „Post" nicht ein wahres Wort ist .
Damit ist die Sache geklärt, denn die gesamten
Liberalen svie die Sozialdemokraten haben eben
gegen den polnischen Schriftführer gestimmt. Wenn
die Polen bei der Wahl unterlegen sind , so sind sie
nicht ganz unschuldig daran , denn zuerst wollten sie
gar keinen Schriftführer haben, und Zentrums¬
abgeordnete mußten ihnen lange zureden, einen sol¬
chen Posten auzunehmen ; dann präsentierten sie zuerst
den Grafen v . Mielzinski , der von 1903—1905
Schriftführer war , dann kam erst Napiralski als
polnischer Kandidat . Dieses Schwanken hat nicht
unerheblich zur Niederlage der Polen bcigetragen .

Das Zentrum hat jedoch bei der Wahl des Ge-
samtvorstaudes des Reichstages sich vollständig
loyal und einwandsfrei benommen, es hat offen und
ehrlich gehandelt. Die perfiden Angriffe der libe¬
ralen Presse beruhen auf Unwahrheit .

K. Der Hansabund als Mauerbrecher
des Zentrums .

Im Verlag von A . Mehlhorn in Berlin - Charlottcn -
burg ist soeben eine Broschüre , betitelt „N ach dem
Kanzlersturz" von Ernst Walter erschienen. Cie

ses Buch gelesen hat , schließt sich gern den Wünschen
des Verfassers an : möge das Buch eine neue Blüte
fein im Ehrenkranze der Gottesmutter ; möge es die
Achtung vor der Kunst erhöhen ; möge es schaffende
Künstler und kunstliebende Kreise in stets engere
Beziehung bringen I

M . Herbert , die schon eine lange Reihe von
Romanen und Novellen geschrieben hat , zeigt in
ihrem neuesten Roman Die Wenderot hs
(6 Mk .) , daß ihre Erfindungskraft noch durchaus
nicht erlahmt ist . Sie schildert uns hier das Schick¬
sal eines hessischen Gutsbesitzers, seiner Frau und
seiner Tochter. Wenderoth hat sein Gut vernach¬
lässigt und sich dem Trunk ergeben . Seine Frau
Leopoldinc paßt nicht zu ihm, sie ist launenhaft und
verschwenderisch , will in Luxus leben und gibt sich
als eine unverstandene Frau . Ihre Tochter Jngeborg
liebt den Assessor Dülken, aber als ein Vetter
ihres Vaters , der Justizrat Wenderoth, das Familien¬
gut vor den, Ruin reitet , reicht sie ihm die Hand
zur Ehe, weil er dies als Bedingung gesetzt hat .
Ihre Mutter verunglückt, als die Pferde ihres
Wagens durchgehen , und nun steht ihr Vater allein.
Jngeborg schenkt ihren, Gatten ein Söhnchen ; sie
verschönert dem sterbenden Assessor noch ferne letzten
Lebenstage, und ihr Gatte , mit dem sie bis dahin
ziemlich kühl gelebt hatte , sieht nun ein, welchen
Schatz er in ihr besitzt . So wird Jngeborg nach
ernsten Fährlichkeiten doch glücklich.

In zweiter, neu ^bearbeiteter Auslage erscheint
Allesfandro Botticelli , eine Künstler¬
novelle von M . Herbert (4 Mk.) . Die Ver-
fasserin hat uns hier ein schönes Lebensbild des
großen Florentiner Madonnenmalers entworfen , der
in unserer Zeit das Vorbild der englischen Prä -
raffaeliten werden sollte . Wenn wir auch nicht viel
von seinem Leben wissen , so hat doch die Phantasie
der Dichterin uns anschaulich den Werdegang des
Künstlers und die Entstehung seiner Bilder ge¬
zeichnet. Sie läßt ihn mit Donatello zujammen-

gliedert sich in vier Kapitel , die folgende Uebcrschriften
tragen : „ Die Totengräber des Blocks — Hansabund
und Parieiwesen — Die kommenden ReichStagsmahlen
und der Sturz des Zentrums - - Bülows Rückkehr .

"
Ans dieser Inhaltsangabe läßt sich unschwer ein Rück¬
schluß auf den Charakter des Walter'schcn Werkes tun.
ES verdankt dem grinmiigsten Haß gegen das Zentrmn
seine Entstehung . Bemerkenswert ist in dieser Beziehung
schon , waS der Verfasser über die Unzufriedenheit lveiter
Kreise mit den gegenwärtigen politischen Verhältnissen
zu Anfang der Broschüre sagt ; eS heißt da : „Die Ent¬
rüstung gegen die Totengräber des Blocks ist zu einem
großen Teil weniger auf die » tuen Stenern
zurückzuführen — denn ohne Konfninsteiiern
wäre es auch bei Annahme der Erbschafts -
steuer nicht abgegangen — als vielmehr auf
den Sturz des Fürsten Bülow und den
Widerwillen , den der größte Teil des deut¬
schen Volkes gegen die Zentrumsherrschaft
empfindet .

"
. . . „Fürst Bülow als Stürzer

der Zentrumsherrschaft erfreute sich daher
auch in so hohem Maße der Sympathien der
deutschen Volkes .

"
Diese Ausführnngen verdienen der Vergessenheit ent¬

rissen zu werden . Sie enthüllen die Verlogenheit der
liberalen Steuerhetze geradezu blitzartig . Also nicht die
neuen Steucrrn sind es, welche die Liberalen zu »,
Kampfe gegen das Zentrum anfstachel», sondern lediglich
der Umstand, daß „ Fürst Bülow als Stürzer der Zen -
trumsherrschaft " seinen Abschied nehmen mußte , weil er
ihm nicht gelang , mit dem Block das große nationale
Werk der Finanzreform zu vollbringen.

Man kann sich denken , daß Ernst Walter sein Hau»?
schmerzerfüllt verhüllt , weil das Zentrum noch immer
existiert, der Block aber nach einem kurzen Dasein schnell
den Weg alles Zeitlichen ging . Ernst Walter hofft je¬
dock », auch das Zentrun , endlich denselben Weg in die
Gefilde deS Todes »vandeln zu sehen. Bon, Hansabnnd
erivarte er, daß dieser seinen goldenen Dolch dem
Zentrum endlich in 's Herz stößt. Dieser Gedanke wieder¬
holt sich in zahlreichen Wendungen der Broschüre . So
lesen wir beispielsweise : „DaS eigentliche Kampf¬
gebiet der HansabundcS , d . h . dasjenige, ans
dem er wirklich bedeutende und für die politische Weiter¬
entwicklung Deutschlands entscheidende Forderungen
machen kann, liegt jedoch ans keinem anderen
Parteigebiet al » auf de », des ZentrnmS."
Ferner : „Gegenüber dem Zentrum aber wird
es sich erweisen müssen , ob der Hansabund
eine größereBedeutung im politischen Leben
Deutschlands erlangen wird ; gleich dem Bunde
der Landivirte ist auch er iiitcrkonfcssional und hat be¬
reits auch in katholischen Kreisen Mitglieder gefunden .
Sollte er nicht genügenden Abfall vom
Zentrum zu bewirken vermögen , » indessen
gegenwärtige ausschlaggebende Stellung
im Reichstage aufzuhebcn . so tvird erdnrch
eine Spaltung desselben einen Teil für sich
gewinnen müssen .

" Ferner : „Das Ende der
Zentrumspartei de » Reichstages in ihrer
gegenwärtigen Stärke und Einheitlichkeit !

kommen und schildert seine Beziehungen zn den Me¬
dici . Die letzte Zeit seines Lebens skizziert sie nur
„ och kurz ; sie zeigt uns , welchen Schmerz Savonaro -
las Ende in ihn, hcrvorrief und mit welcher genialen
Kunst er Dantes göttliche Komödie illustrierte .
Dieses schöne Lebensbild ist im Rahmen eines
Kulturbildes der farbenprächtigen Rcnaissancezeit
gezeichnet und mit 15 Bildern nach Gemälden Botti¬
cellis geschmückt .

Die Gedichte von Ferdinande F r e i i n von
B r a ck e I (4 Mk.) liegen bereits in 0 . Auflage vor,
die von E . M . Haniann hcrausgegeben ist . Das ist
in einer Zeit lyrischer Uebcrprodnktion gewiß ein
gutes Zeichen , und wenn auch die Verfasserin der
Tochter des Kunstreiters nicht zn jenen großen
Dichternatiiren gezählt werden kann, die als die hell¬
sten Sterne am literarischen Hin,nie! glänzen, so
war sie doch unstreitig eine echte und tief empfin¬
dende Dichterin, der es ein Bedürfnis Ivar, die Ge¬
fühle ihres Herzens in Versen zun , Ausdruck zu
bringen . Sie war eben eine für alles Schöne und
Edle begeisterte Natur und dabei von ernster
Frömmigkeit . Die Sammlung umfaßt lyrische Ge¬
dichte, Balladen , Zeitgedichte, ernste und heitere
vaterländische Gedichte . Diese Gedichte , unter denen
sich viele von großer Gedankentiefe befinden, sind
von der bekannten Schriftstellerin E . M . Hamann
revidiert »vorder, , die einiges unbedeutende ansge¬
schieden und andern noch eine letzte Feile verliehen
hat . Auch die elegante Ausstattung macht das Buch
zu einen, schönen Geschenk, namentlich für Mäd¬
chen und Frauen .

Von Ferdinande Freiin .von B r a ck e l »vird
uns noch eine Letzte Ernte geboten (6 Mk .) .
Der hübsche Band enthält drei noch nicht in Buch-
form erschienene Novellen : Herzensinstinkt , Ter
Lenz und ich und du , Ein Märchen, das eigentlich
keins ist, sowie zwei bereits früher erschienene , aber
schon lange vergriffene Novellen : Chic und Eine
Nähmamsell . Die Freiin von Bracke! beiveist auch in

kann daher für die nächsten allgemeine »
Wahlen erwartet werden, wofern derHansa »
bund feine Aufgabe richtig erfaßt , vor¬
nehmlich auch den Interessen der Allgemeinheit und deS
Mittelstandes dient .

" Diese Zitate dürften genügen , um
zu beweise» , daß der Hansabund dem Zcnlrn» , als Tod¬
feind gegcnübersteht , »vie die Broschüre an anderer Stelle
niit dankcnsiverter Offenheit selbst bemerkt. Das Zentrun»
weiß jetzt, »vas eS vom nengegründeten Hansabund zu
erwarten hat . Stand es diesem von Anfang an mit
einem berechtigten Mißtrauen gegenüber und wies seine
Nentralitätserklärungen als plumbe Bauernfängcre,
zurück , so zeigen die Walter'

schcn Ausführungen numnchr
wie begründet die ablehnende Haltung der ZentruinS -
partei gegenüber dem Hansabunde tatsächlich ist.

Um sein Ziel, die Schwächung oder »vohl gar die
Beseitigung der Zentrums zu erreichen, setzt der Hansa -
bund dort ein, »vo auch schon andere auf einen Zerfall
des Zentrums spekulierten. „Das Zentrun , vertritt die
verschiedenartigsten Interessen," bemerkt mit Recht Ernst
Walter . „ Arbeiter , Handiverkcr, Industrielle, die Land¬
wirtschaft stellen seine Wähler, und der Widerspruch
gegen die neuen Cteuergcsetze regt sich auch im ZentrumS -
lager aller Orten . Die nächsten allgeineincu Reichstags«
wählen dürften zeigen, daß auch daS Zentrum mit der
die Massen belastenden Steuerbcwilligung seine eigenen
Grundfesten erschüttert hat, daß eS sich selbst nianches
Grab gegraben , und manches Mandat, daS eS besonders
der Ardeiterwelt und städtischen Kreisen verdankt, ver¬
lieren lvird . Die verschiedenartigsten mate¬
riellen Interessen , die in der Zentrums¬
partei vertreten sind , »verden sicher früher
oder später einmal ihren gegenwärtigen Be¬
stand erschüttern. Der neugegründete Hansa¬
bund aber »vird nur im Fördern dieses Pro¬
zesses seine Lebensaufgabe finden können ."
Da haben »vir eS . Obwohl, »vie »vir zeigten, Ernst
Walter selbst zugeben muß, daß die neuen Steuern auch
von den Liberalen nicht ohne Konsumsteuern verab¬
schiedet werden konnten ; obwohl cs sogar bekannt ist.
daß die liberalen Parteien, deren Geschäfte der Hansa -
bnnd einzig und allein besorgt, das deutsche Wirtschafts¬
leben weit schiverer belasten »vollten , als die » durch die
nunmehr zum Abschluß gekommene Reichsfinauzrcforn «
geschehen ist ; obwohl eS gerade dem Zentrum zu ver¬
danken ist , daß er durch seine Mitarbeit eine Reihe der
ungeheuerlichsten Konsumfleuerprojektc der Liberalen z»
Fall brachte und die vo» den Liberalen augebotcue
Summe von 400 Millionen Mark indirekter Stenern
ans 310 Millionen Merk verminderte ; soll doch die
verlogene Steuerhetze unter der Förderung
des HansabundcS fortgesetzt werden , um die
wirtschaftlichen Gegensätze im Zentrum in
die Erscheinung treten zn lassen und so
dieses zu schivächen, »venn nicht gerade zu
vernichten. Wenn cs die Anhänger deS ZentrnmS
nicht gewußt hätten, deutlicher als Ernst Walter kan»
eS ihnen niemand mehr sagen : „Die gegen daS
Zentrum entfesselte Sleuerhctze stützt sich
also nicht aus sachliche BeiveiSstückc — daS
könnte sie ja auch gar nicht —. sondern criueift sich
diesen Novellen »vieder ihr geschicktes Erzählertalent .
Eie ivar ja allerdings in der vornehmen Welt an,
besten belvandert, aber man kann z . B . ans der Näh»
manisell ersehen , daß sie sich auch in andere Kreise
sehr »vohl hineinznversetze » verstand. Sie hatte
eine reiche Phantasie und ein offenes Auge für die
Welt . Dabei betrachtete sie die Mensche» so vor-

- urteilslos , daß sie auch an einen , Schurken noch den
Faden entdeckt, der ihn mit der Welt des Guten ver¬
bindet . Tie Verschiedenartigkeit der von ihr ge¬
zeichneten Charaktere , aus der man ihre Weltkennt¬
nis ersieht , bildet eine Hauptanziehungskrast ihrer
Werke , die sich auch bei ihre» , letzten Novellenbande
beivähren »vird . Die Verfasserin hat nichts Mo¬
dernes an sich , sie ist eine Erzählerin der alten
Schule, aber sie versteht es, die Leser zu fesseln und
auch sie zun , Nachdenken zu bringen . Dabei ver¬
raten ihre Geschichten eine durchaus gesunde Ten¬
denz , und deshalb ist cs erklärlich, daß sie so viele
Leser und Leserinnen finden.

Kirchliche JTachrichfen .
Appenweier, 8 . Dez . Der hochw. Herr Vikar Franz

Rudolf von hier ist nach Mnhlenbach, Dekanats Lahr,
auf den t . Dezember angewiesen.

Forst, l). Dez . Gestern feierte die hiesige Pfarr -
gemcinde ihr Patroziniumsfest St . Barltara in der
üblichen feierlichen Weise unter Teilnahme der Musik¬
kapelle und der hiesigen Vereine . Die Festpredigt hielt
ein hiesiger Bürgerssohn , Herr Pfarrer Meise ! in
Neudorf . — Am Nachmittag hielt der Votköverein eine
gut besuchte Versammlung ab. Herr Köhler - Karls¬
ruhe behandelte in tZ4stnndigen packenden Vorträge die
letzten Landtags,vahle » . Ei » Sturm des Beifalls dnrch -
braustc den Saal , als er von der Präsidentenivahl und
von der Ablehnung des t . Vizepräsidenten durch das Zen¬
trum sprach . Sein Schlußwort galt der Wichtigkeit de»
Volksvereins und der katholischen Presse. Der Verein
zählt gegenwärtig 24L Mitglieder . — Unser geehrter
Herr Bürgermeister befindet sich z. Zt . im Landesbad
in Baden -Baden , um sich von einem Unfall , den er diesen
Sommer hatte , zu erholen.
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lediglich als eine Mache , die zu dem Zwecke
inszeniert ist , um einen Keil inS Zentrum zu
treiben . Wenn aber der Hansabund an der Förderung
diese? Prozesses seine Lebensaufgabe sieht, so dürfte
diese Hetze ihren Gipfelpunkt zweifellos noch nicht er¬
reicht haben , vielmehr entsprechend den Geldmitteln an -
wachsen , die im steigenden Umfange dein Hansabnnde
ans den Kreisen des liberalen Großkapitals zur Ber -
filgmig gestellt werden .

Als Erfolg dieser Stcuerhetze verspricht sich der Hansa¬
bund entweder einen zahlreichen Abfall selbständiger
Handwerker und Gewerbetreibender vom Zentrum oder
aber die Entstehung eines katholischen HansabnndcS . So
hofft er , daß sich ein scharfer Gegensatz zwischen den
gewerbeichen und landwirtschaftlichen Anhängern des
Zentrum ? herausbildet , dessen letzte? Ergebnis die
Spaltung der Partei , wenn nicht gar ihre endgiltige
Zertrümmerung sein soll .

Angesicht » dieser Kampfansage de» HansabundeS gegen
das Zentrum ist für jede» Mitglied der Zentrumspartci
die Stellungnahme klar und unzweideutig gegeben .
Kein Gewerbetreibender , der Anhänger des
Zentrums ist , darf den Hansabund durch
seine Mitgliedschaft unterstützen . Die Zentrums¬
wähler wissen, daß ihre wirtschaftlichen Interessen noch
immer am besten vom Zentrum vertreten worden sind,
gerade weil diese» aus den verschiedensten wirtschaftlichen
Interessengruppen zusamniengefctzt ist und deshalb wie
keine Partei des deutschen Reichstages gezwungen wird ,den Ausgleich der widerstreitenden wirtschaftlichen Inter¬
essen zunächst in sich selbst zu suchen. Dadurch aber
dient das Zentrum am wirksamsten dem Wähle der
verschiedenen ErwerbSständc , während dies andere
Parteien , die infolge ihrer einseitigen Zusammensetzung
nicht selten die extremste » wirtschaftlichen Forderungen
erheben , gerade durch diesen Radikalismu » auf das
schwerste schädigen . Nur eine Partei , die wie daS
Zentrum auf den , Boden der christlichen Gerechtigkeit
steht, vermag in , Geiste wahren Christentums die wirt¬
schaftlichen Interessengegensätze zu Überdrücken . Tie ver¬
schiedenen Berufsstände , die im Zentrum ihre wohl¬
erprobte parlamentarische Vertretung sehen, werden sich
deshalb auch nicht durch die vom Hansabunde inszenierte
und geförderte Cteuerhetzc beirren lassen , sondern an¬
gesichts der Todfeindschaft des im Hansabunde wirt¬
schaftlich organisierten Libcralisuius nur um so enger
um das ZentrnmSbanner scharen . Tenn dos ist klar —
und alle Zeichen der Zeit weisen mit erschreckender
Deutlichkeit darauf hi» — , mit wirtschaftlichen Mitteln
hofft der Hansabund den Zentrumsturm zu untergraben ,
damit dann der Liberalisnms in Verbindung mit der
Sozialdemokratie den Kampf gegen die katholische Kirche
mit Erfolg eröffnen kann , sobald kein starkes Zentrum
mehr deren Rechte im deutschen Reichstage verteidigt .
Gewiß , die ungeheuren Geldmittel de» Hansabundes sind
eine nickt zu unterschätzende Macht ; stärker aber als daS
Gold wird sich die Treue der ZentrumSwähler und die
Liebe des katholischen Volker zu seiner Kirche erweisen .
So fein darum auch der Hansabund sein Spiel cin-
gefädelt hat . er wird sich letzten Endes ebenso ver¬
rechnen , wie sich der von ihm vergötterte Blockkanzler
getäuscht hat . _ ___ _ _ _ _ _

Deuffchland .
Berlin , 8 . Dezember 1209 .

— Zur Präsidentenwahl im Reichstage . Tie
liberale Presse , die sehnsüchtig auf einen Konflikt im
Reichstage wartet , wollte wissen, der Erbprinz von
Hohenlohe werde sein eben aufgenommener Amt als
Vizepräsident wieder niederlegen , wenn ein Pole
zum Schriftführer gewählt würde . Tie „Post " be¬
stätigt sogar diese von der „Kreuzztg .

" al » „Klatsch "
und „ reiner Unsinn " bezeichnet« Erzählung . DaS kon¬
servative Blatt erfährt zuverlässig , daß der Erbprinz
nie daran gedacht hat , einen solchen Theatercoup
auszuführen . Weiter schreibt er :

Die Auswahl der Schriftführer ist nie nach politischen
Rücksichten , sondern nach geschäftSordnungSmäßigen Ge¬
pflogenheiten erfolgt . Berücksichtigt wnrden dabei der Reihe
»ach die stärksten Parteien mit alleinigem Ausschluß der
Sozialdemnkratie . Nachdem jetzt die Polen infolge der in¬
zwischen eingetretenen Veränderungen stärker geworden waren
als die Wirtschaftliche Vereinigung , muhten sie au sich nach
dieser Regel ei» en unter den acht Schriftführern erhalten .
Nach anderer Auffaffung war der Freisinnigen Vereinigungdie süddeutsche Volkspartei zuzuzählen , und deshalb gabendie Anhänger dieser Auffaffung dem von der Freisinnigen
Bereinigung vorgeschlagene» Kandidaten den Vorzug . Andere
wieder wollten den Nationalliberatcn zwei Schriftführer zu-
gestehen, weil diese den Vizepräsidenten abgelehnt hatten .DaS Ergebnis der Schriftsührerwahl , die mit Listenwahl
nach relativer Mehrheit erfolgt , war bekanntlich, dah keiu
Pole gewühlt wurde , sondern, dah die Nationalliberalen den
einen der beiden Schriftsührerposten an die Freisinnige Ver¬
einigung verloren . Politi ' che Erwägungen haben also absolut
nicht mitgespielt . Die sensationelle Aufbauschung der Sache
ist aber bezeichnend für die doppelte Moral , die in
einem Teile der liberalen Presse herrscht. Wäre wirklich
nach der bezeichneten parlamentarischen Gepflogenheit auch

— Gommersdorf , 8. Dez . Heute starb der hochw. Herr
Pfarrer Geier im Alter von 61 Jahren . (Siehe An -
zeige .)
Exerzitien in der Erzabtoi Beuron für das Jahr 1910.

Für Priester : 17 .—21 . Januar ; 18.—22. April ;6.— 10. Juni ; 4.- 8 . Juli ; 12.- 16. Sept . ; 10.- 14. Okt . :24 .—28 . Okt .
Für Lehrer : 3 .—7. Oktober .
Für Herrer aus gebildeten Ständen : 20 .—24 . Juli .
Für Abiturienten und Akademiker : 19.

bis 23 . September .
Für Gymnasiasten (von Obertertia 6. Klaffe

an ) : 8.- 12. Aug . ; 22 .- 26 . Aug . ; 29 . Aug . bis 2 . Sept .
Für Mesner : 14.— 18 . Nov.
Für Männer und Jünglinge einfachen Stan -

des : 24.- 28 . Jan . ; 7 .- 11 . Febr . ; 28 . Nov . bis 2 . Dez .
Jeder Bittsteller erhält eine Zusage resp . Absage .

Anmeldungen mögen rechtzeitig an die E x e r -
z i t i e n a n st a l t gerichtet werden .

Cheater und Kunft.
Karlsruhe , 9 . Dezember 1909 .

Grotzherzoglichez Hofthrater . Wegen Erkrankung von
HanS Bussard und Hermann Jadlowker wird morgen
(Freitag ) als Dcnefizvorstellung für die Pensionsanstalt
deS Hoftheaters nicht die „Fledersmaus "

, sondern
BizctS „ E armen " gegeben werde » . Ten „Ton JosS "
wird Herr Hensel vom Kgl . Theater in Wiesbaden
singen .

Toten - Tafel .
Paris , 7 . Dez . Der Erzbischof von Besancou ,Petit , ist gestern abend plötzlich gestorben .

ein Pole als Schriftführer gewählt worden , ivie würde das
bercilS angeküudigte Geschrei darüber in den liberalen
Blättern ertlungen sein ? Dieselbe liberale Presse hat eS
aber ganz in der Ordnung gefunden , als die Liberalen
in Baden und Meiningen einen Sozialdemo¬
krat e n zum erstern Vizepräsidenten ivähltcn , als
die Liberalen weiter in Sachsen einem Sozialdemo¬
kraten unter Bedingungen einen Posten air Vize¬
präsident anboten , als sie weiter dort an Stelle eine?
Konservativen cinenSoz i aldemokraten zum Schrift -
f ü h r e r wählten , so daß , wenn dieser das Amt nicht ab-
gelehnt hätte , die Konservativen schwächer im Präsidium des
sächsischen Landtages vertreten gewesen wären , alS die nur
8 Mann starken Freisinnigen ! Wann wird die liberale
Presse endlich einmal lernen , etwas objektiver und gerechter
zu urteilen ? An Wahnsinn grenzt eS schon ,wenn die Liberalen cs alS unter ihrer Würde be¬
zeichnen, neben einem konservativen und einem dem Zentrum
angehörendcn Präsidenten im Präsidium vertreten zu sein .
Wer anders hat den ersten Präsidenten aus dem Zentrum ,den Grafen Ballestrem , gewählt , alS die Liberalen , nachdem
Frbr . v. Levetzow aus bekannten Gründen sein Amt nieder -
gelcgt hatte ? Und wem kann cs zur Unehre gereiche»,neben dem Grafen Stolberg und neben de« königlichen
LandcSgcrichtSpräsidcnten Dr . Spahn Präsident des Reichs¬
tages zu sein ? Eine solche Auffaffung ist eine patho¬
logische Verirrung , weiter nichts .

O Sozialdemokratische Wahlrechts - Demon¬
stration . Eine Parteiversammlung in Breslau , die
sich mit dem preußischen Parteitage beschäftigte , nahm
folgende Resolution an : „Tie Versammlung erwartet
vom Parteitage , daß er die Fortführung de» Kampfes
um ein freies Wahlrecht in Preußen mit verschärften
Mitteln beschließt . Insbesondere soll daS Volk auf -
gerufea werden , sich für die Erringung des Wahlrechts
durch eventuelle Arbeitseinstellung zu rüsten .

" In
Frankfurt a . M . wurden in 8 Tistriktsversammlungen
die Aufgaben de» Parteitage » besprochen . ES wurde
beschlossen, dem Parteitag folgenden Antrag zu unter¬
breiten : „Ter Preußentag wolle beschließen , daß der
Wahlrcchtskampf durch zentrale Temonsirationen , die bei
gegebenen Momenten durch den Parteivorstand zu orga¬
nisieren sind, energisch ausgenommen wird .

Grenzregulierung am Kongostaat . Ein Teil
der ostafrikaniichcn und alldeutschen Presse stellte die
Behauptung auf , Deutschland habe den fruchtbare » und
gutbevölkcrten nördlichen Teil der ostafrikanische » Kolonie
am Kiwu -See an England abgetreten . Wir erfahren
von zuständiger Seite , daß diese Behauptung falsch ist ;
e» handelt sich lediglich um Grenzregulierungen , mit
deren Ergebnis wir zufrieden fein könne » . Der in Rede
stehende Teil am Kiwu -See bleibt deutsch. Damit
dürften die Alarm -Nachrichten zerstört sein.

0 Toleranzantrag . Die Behauptung einiger
Zeitungen , daß die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages mit Rücksicht auf die Konservativen es ab »
gelehnt habe , den Toleranzantrag in dieser Session
einzubringen , ist vollkommen aus den Fingern ge¬
sogen und falsch . Die katholischen Wähler dürfen
vielniehr erwarten , daß die Zentrumsfraktion wie
seither die Forderung der Freiheit der Religions -
Übung mit aller Entschiedenheit vertreten wird und
daß die Menge der kleinen Chikanen gegen die katho¬
lische Kirche aufgedeckt und gekennzeichnet wird .

ca . Wer stört den Frieden ? Ueber den Terroris¬
mus durch Zentrumsanhänger klagte der evangelische
Pfarrer Ries in einer Versammlung evangelischer
Männer und Frauen in Tegel bei Berlin . Pfarrer
Ries führte ans , daß die Tegeler Katholiken plötz¬
lich ohne allen Grund „ sich als Partei organisierten
und durch wirtschaftlichen Boykott Andersgläubiger
ihre eigene politische Sache unter dem Deckmäntel¬
chen der Religion stärkten . Mit einem Schlage blie¬
ben die katholischen Kunden evangelischer Geschäfts¬
leute weg , die Evangelischen wurden verdächtigt und
geschädigt .

" — Wie die C .- A . mitteilt , ist diese Be¬
schuldigung völlig aus der Luft gegriffen , da in
Tegel weder katholische noch evangelische Geschäfts¬
leute von einer Boykottierung etwas wissen . Der
ganzen Anschuldigung liegt folgendes zu Grunde :
Die in Tegel angeblich geplante Gründung eines
Zentrums -Wehrvereins gab dem amtlichen
Publikationsorgan „Tegeler Anzeiger " An¬
laß zu einer konfessionellen Hetze gegen die Katho¬
liken . In einer am 17 . Nov . 1909 abgehaltenen
Versammlung des katholischen Arbeiter - Vereins , in
welcher auch viele Gäste anwesend waren — es waren
etwa 800 Personen — erhob der Reichstagsabgeord -
nete Erzberger als Redner des Tages Protest gegen
die Artikel des „Tegeler Anzeigers " . Er betonte
besonders , daß die Katholiken absolut keinen Anlaß
zu irgend welchem konfessionellen Unfrieden gegeben
hätten und hob hervor , daß es Ehrenpflicht sei , ein
solches Blatt , das die Katholiken so schwer beleidige ,
nicht zu unterstützen . Am 21 . Nov . 1909 sprach
der evangelische Pfarrer Ries in einer Versamnclung
von etwa 60 Personen über „ Evangelische Lebens¬
anschauung und ultramontane Denkweise "

. In die¬
sem Vortrage , der ganz im Sinne der Artikel des
„Tegeler Anzeigers " gehalten und dann auch im
„ Tegeler Anzeiger " abgedruckt war , erklärte Pfarrer
Ries u . a . auch , daß die Katholiken von Tegel die
evangelischen Geschäftsleute boykottieren . Einige
evangelische Geschäftsleute von Tegel haben in
öffentlichen Zuschriften an die „Tegeler Nachrichten "

Stellung gegen die Behauptung vom angeblichen
Boykott genominen und die boykottierten Geschäfts¬
leute aufgefordert , sich zu melden . Die Tegeler
Katholiken wissen nichts von einem Boykott , der von
ihrer Seite ausgehen soll , sie kaufen nach wie vor
bei Geschäftsleuten ohne Unterschied der Konfession
und stehen mit den andersgläubigen Geschäftsleuten
in bestem Einvernehmen . Dem Herrn Pfarrer Ries
und dem „Tegeler Anzeiger " soll Gelegenheit ge¬
boten werden , vor Gericht ihre unwahren Behaupt¬
ungen zu vertreten .

Li Im Kieler Werftprozest soll die Staatsan¬
waltschaft , wie eS heißt , die bereits eingelegte Revision
zurückgezogen haben .

A Religionsfreiheit in Deutschland. Die Zen -
trumSfraktion de» Reichstages hat folgenden Antrag ein¬
gebracht : „Ten Herrn Reichskanzler zu ersuchen , durch
Verhandlungen mit den Bundesstaaten dahin zu wirken ,
daß Beschränkungen der religiösen Frei¬
heit , soweit solche bestehen , auf dem Wege
der Gesetzgebung beseitigt werden .

" Dieser
Antrag ist an die Stelle des Toleranzantrages getreten .
DaS Zentrum hofft auf einstimmige Annahme dieses
Antrages ; eS trägt dadurch den Bedenken Rechnung '
welche aus staatsrechtlichen Gründen gegen den Toleranz¬
antrag vorgebracht wurden .

G Ein neuer Linksblock und die Konser¬
vativen . In s) ix . 49 der „ Grenzboten " erscheint soeben
ein Aufsatz des Rechtsanwalt » Dr . Marwitz - Berlin iiber

die „Aufgaben der Volksvertreter " , der als Zeichen der
Zeit und als Wegweiser zu einer sehr bedenklichen Ent¬
wicklung nicht mit Stillschweigen übergangen werden
darf . Herr Marwitz geht von der Frage aus , ob „ der
am 30 . November 1909 zusammengetretene Reichstag noch
als eine Volksvertretung im tieferen Sinne " anzusehen
sei. Er antwortet verneinend , weil die konservativen wie
die liberalen Abgeordneten auf „die unzweideutige und
die ganze Politik beherrschende Parole " des Block ein¬
geschworen seien . Herr Dr . Marwitz trägt weiter das
alte Märchen vor , daß lediglich die Teutschkonservativen
aus Herrschsucht den Block gesprengt hätten . Ehrliche
Liberale haben zu oft öffentlich daS Gegenteil erklärt ,als daß jene Legende noch ernst genomnien werden
könnte . Ter Block war den Liberalen lediglich Mittel
zur politischen Macht und „ weil die Kouservativen keine
weiteren Zugeständnisse mehr mache« wollten , deshalb
zerbrach der Block" nach der Erklärung des Abgeord¬
neten Tr . Pachnicke im „Tag " vom 21 . Juli 1909 . In
konservativen Blätter » finde » diese Darlegungen schärfsten
Widerspuch .

* Staatliche Mastregelung wegen politischer
Betätigung . Mehrere Lehrer in Kattowitz wurden in
kleine Landorte strafversetzt , weil sie bei den Stadt¬
verordnetenwahlen für polnische Kandidaten
stimmten . Dazu wird der „ Köln . Ztg .

" unterm 6 . Dez .
geschrieben :

„In radikalen Blättern und in der ZentrumSprcsse werden
bewegliche Klagen darüber erhoben , daß mehrere Lehrer in
Kattowitz nach kleinen Landgemeinden versetzt worden sind,weil sie bei den Stadtvcrordnetenwahlen für polnische Kan¬
didaten gestimmt haben ; ebenso sollen mehrere Eisenbahn -
beamte wegen desselben Verhaltens von Kattowitz nach
solchen Stellen geschickt werden , wo ihre polcnfreundlichen
Neigungen keinen Schade « anrichten können. ES entspricht
nur dem ganzen Charakter unserer Polenpolitik , daß die Re¬
gierung ihren Beamten nicht gestatten kann , ihr in den
Rücken zu fallen und statt auf eine Stärkung auf eine
Schwächung der Deutschtums hinzuarbeiten . Der deutsche
Beamte in den Ostmarken muß noch mehr als jeder andere
Deutsche von dem Gefühl durchdrungen sein , daß er seine
Kräste in den Dienst der Deutschtum » zu stellen hat . Wer
dafür kein Verständnis besitzt , ist in den Ostmarkc » nicht
am Platze , und eS kann verständigerweifc der Regierung
nicht verdacht werden , wenn sie solchen national unzuverläs¬
sigen Elementen ein anderes Gebiet für ihre Arbeit anweist . "

In diesen Ausführungen eines nationallideralen Blattes
ist nur der Satz richtig : es entspricht nur dem ganzen
Charakter unserer ' Polcnpolitik , daß die Regierung Be¬
amte wegen ihrer mißliebigen politischen Betätigung
maßregelt . Der ganze Charakter dieser Polenpolitik ist
eben ein solcher , daß er mit der Freiheit nicht» zu tun
hat , sowenig eS mit der Freiheit etwa » zu tun hat , wenn
Beamte wegen unliebsamer Betätigung bei Ausübung
ihres Wahlrechtes , gemaßregelt werden . WaS sagen
denn dazu unsere badischen Freiheitsmänner vom
NationallibcraliSmuS und Freisinn , welche begeisterte An¬
hänger der Ostmarlenpolitik sind ?

Ausland.
Oesterreich -Ungar « .

L » Noch immer keine Verständigung . Die am
Dienstag mittag zwischen den deutschen Parteien und der
slavischen Union stattgehabte Konferenz zur Ver¬
ständigung über die Arbeitsfähigkeit des österreichischen
Parlaments ist ohne praktisches Resultat verlaufen . Die
Verhandlungen sollen fortgesetzt werden .

Balkanstaate » .
— Tie Kretafrage und die Schuhmächte . Die Ant "

wort der Schutzmächte an die Pforte über die Kreta "
frage wird voraussichtlich erst ani Freitag erfolgen . An
diesem Tage werden in London , Paris , Petersburg und
Rom die Schreiben der Regierungen den türkischen Bot¬
schaftern übergeben werden .

Belgien .
— Der Zustand König Leopolds . Wie au » Brüssel

vom 8 . dS . gemeldet toird , war in der vorletzten Nacht
das Befinden des Königs Leopold sehr unbefriedigend .
Die rheumatische Lähmung ist an Armen und Beinen
wieder stärker geworden , die Kräfte sind im Schwinden .
Die Appetitlosigkeit gibt den Aerzten Anlaß zur Be¬
unruhigung .

Frankreich .
ca . Organisation der französischen Katholiken . Mon¬

signore Turinaz , Bischof von Nancy , teilt in einer
zweiten Broschüre über die Einigung der Katholiken
Frankreich » auf religiösem Gebiet mit , daß die drei
großen katholischen Organisationen Frankreich » : „ Action
liberale populaire “

, „Entente catholique “ und „Comitö
royaliste “ sich auf folgende Punkte geeinigt haben :

1 . Zusammenschluß aller billig denkenden Männer znr
Wiederherstellung und Verteidigung der bürgerlichen und
religiösen Freiheit .

2 . Energische Wahlagitation für diejenigen Kan¬
didaten , welche für bürgerliche und religiöse Freiheit
eintreten . Dabei sollen alle politischen und persönlichen
Sonderintercsscn zurückgestellt werden .

Spanien .
+ Eine Revision des Ferrer - Prozesses soll von den

Freunden Fcrrers von neuem betrieben werden . Die
Grnnde , die geltend gemacht werden , find wenig stich¬
haltig und zum Teil schon im Hanptprozeßverfahren
widerlegt worden . ES scheint sich bei der ganzen Sache
nur darum zu handeln , die Nachgiebigkeit der spanischen
Regierung dazu zu mißbrauchen , daß sie selber sich
schuldig bekennen soll durch eine Wiederaufnahme der
Angelegenheit . Diesem Zweck dienen offenbar auch die
von der ausländischen Presse (auch der „Franks . Ztg .

" )
gebrachten Neklameartikel über die Revision des Ferrer -
prozeffes . Deshalb mag es angezeigt fein, die Ansicht
des Anarchisten NakenS , der 1906 wegen Mittäter¬
schaft an dem Attentat auf das KönigSpaar zu Gefäng¬
nis verurteilt worden war , in der Sache wiederzugcben .
Der des „Klerikalismus " gewiß nicht verdächtige schreibt
also in der Zeitung „ El Motin "

, deren Leiter er ist,
unter dem auffallenden Titel Zur Beachtung :

Selbst wenn wir eine Revision des Prozesses erlangen
würden , könnten wir doch nichts anderer erfahren , als was
wir heute schon wissen , dah nämlich das Militärgericht
Fcrrer gesetzmäßig verurteilt hat .

Ein abgefallener Priester , mit dessen Aeußerungen die
„Antiklerikalen " bei jedem Anlaß hausieren gehen , Pcy
Qrdeix , schreibt in deniselben Blatt , nach dem Aufmarsch
von 50Zeugen sei eS moralisch unmöglich , von
der absoluten Unschuld FerrerS den
juristischen Beweis zu liefern .

Rußland .
a Gegen da » Duell. Die Fortschrittspartei

beschloß , in der Reichsduma ein Antiduellgesetz ein -
zubringen .

Baden ,
Karlsruhe . 9 Dezember 1909 . ^

Seine Königliche Hoheit 'bet Großherzog haben gE
digst geruht , den Privatdozenten Dr . Heinrich Strau -
binger an der Universität Freiburg zum etatmäßigst
außerordentlichen Professor für Tpologetik einschließuw
Sakramentenlehre und Eschatologie an der genaiuueil
Hochschule zu ernennen , sowie den Kassier bei der Gc-
däudeversicherungsanstalt , Rechnungsrat Emil Hof .li

u>
auf sein untertänigstes Ansuchen wegen leidender Ge( U»o-
Heit unter Anerkennung seiner langjährigen rreugeleistete »
Dienste auf 1 . Januar 1910 in den Ruhestand zu vrc-
setzen, dem Revisionsvorstand beim Ministerium de»
Innern , Oberrechnungsrat Wilhelm D i e h l , die steue
des Kassiers bei der Gebäudeversicherungsanstalt zu über¬
tragen und den Stiftungsverwalter , OberrechnungK

'M
Ernst Weigel in Baden zum Revisionsvorstand bcin
Ministerium des Innern zu ernennen ; ferner den Ver¬
messungsrevisor Eduard - Bayer bei der Oberdire ' ncm
des Wasser - und Straßenbaues auf sein untertäiüglte -
Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkenimng
seiner langjährigen treu geleisteten Dienste und unter o « -
leihung des Titels Obergeometcr auf 1 . Januar 1910
den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des GroßherzE
lichen Hauses und der austvärtigen Angelegenheiten wm -.e
Trigonometer Karl Frey in Freiburg znr Bahnbau - o"'

spektion Gernsbach versetzt.
.Unterstützung der arbeitslos gewordenen

Tabakarbeiter . hDie von der Großh . Regierung zum Antrag Beäfloio
ll . Gen . betr . Unterstützung der durch dar ReichSM '
vom 15 . Juli 1909 (Aenderung des Tabakstcuergesetze »/
geschädigten Arbeiter verlangte Auskunft ist dem „ 230U*"

freund " zufolge eingelaufen . Es ist daran » zu ersehe "-
daß in der Zeit vom 15 . Juli 1909 bis gegen M >tl°
Oktober 7700 UnterstützungSgesuche arbeitslos gewordener
Tabakarbeiter in Baden cingereicht wurden , von dene»
4951 als berechtigt anerkannt wurde », 530 abgelehm,
während 2219 Gesuche zur Zeit der Erhebung noch
erledigt waren . Bis Ende Oktober sind an UntersE
ungen 129203 .84 Mk . ausbezahlt worden .

„ Camarilla " .
Der „Freib . Bote " brachte vor einiger Zeit

tikel , die sich mit unverantwortlichen Einflüssen dcc
Ruperten im badischen Staatsleben beschäftigten . Dü
Artikel erregten Aussehen ; es wurden auch in lrb^
raten Blättern Versuche gemacht , jene Artikel al»

grundlos hinzustellen . Das geschah jedoch in eiiüc
Weise, , die keinen Eindruck machte , weshalb der Vör-

dacht , daß es sich so verhalte , wie der „ Freib . Bote ,
schrieb , immer noch besteht . Neuerdings koinint der
„ Freib . Bote " bezw . sein Gewährsmann ivieder am
die Sache zurück und setzt seine Betrachtungen Mw
Erörterungen fort . Da sie in ruhiger Form maß '

ches mitteilen , was nicht ohne Interesse ist und jedem
falls einen beachtenswerten Versuch bedeuten , die fl**

genivärtige politische Lage in Baden ; it klären dura )
Blicke hinter die Kulissen , so seien die Ausführungen
in der Hmtptsache hier wiedergegeben .

Der mit „Camarilla " " überschriebene Artikel M
Nr . 279 2 . Blatt des „ Freiburger Boten " will die
Einflüsse darlegen , welche in diesen Tagen einsetzten -
um an allerhöchster Stelle Stimmung für den Groß¬
blockgedanken zu machen . In dieser Beziehung schräm
der Gewährsmann des „Freiburger Boten " :

„In dieser Hinsicht verdient der erste Vizepräsident
der Ersten Kammer vor allem genannt zu werden ,
der an hoher Stelle sich des größten Ansehens er¬
freut . Es ist nicht unbemerkt geblieben , wie der
Landesherr und der dem Großh . Hanse ungehörige
Präsident der Ersten Kammer kurz vor EräfstuMv
des Landtags lange Konferenzen mit Herrn Dr .
Bürklin hatten . Als der Großblock in nächster An » '

sicht stand , hat die Großh . Regierung , trotz ihrer GpM
nerschaft gegen diese politische Erscheinung , gleim -

wohl gerade den genannten , unzweifelhaft den GE
block begünstigenden Herrn in die Erste Kammer be¬
rufen . Daraus ergibt sich für den objektiven Zu¬
schauer , daß man regierungsseitig von vornherein >m
dem Zusaminengehen des Liberalismus und re

Sozialdemokratie gerechnet hat und aus dieser Pp
ahnung heraus die Elemente des Großblocks auch l
die Erste Kammer zu verpflanzen für gut fand . ^ *
die seitens der Städte , der Landstände und der ■'3°™

schulen Gewählten teilweise der Bürklinschen Rlw
ung angehören , so finden die Sirenentöne des Grob
blocks auch im badischen Oberhause Widerhall .

Man geht in den Geheimrats -Kreisen mit der V
hausieren , daß es Aufgabe des bürgerlichen Liberal ^
mus sei, die Sozialdemokratie zu sich hinüber ^
ziehen . Der Gedanke wäre ja an sich gar nicht »
wenn dem genannten Liberalismus irgend w-
werbende Kraft innewohnte . Die Wahlen im
und in Baden beiveisen aber , daß der Liberale 1

im Volke den Boden verloren hat , daß ihm '

auch die Möglichkeit versagt bleiben ivird , zg
ganda in den Reihen der Sozialdemokraten
machen .

Bis dato hat man auch , sicher mit Recht , den ^
ralen , mindestens den Nationalliberalen , , ^ ,1
Haftes Verständnis für vaterländisches
zugetraut . Wenn es galt , das Heer durch ßchj-r
ungen zu erhalten und zti stärken , konnte ,

man > ^
auf die Nationalliberalen zählen . Damit ?
offenbar in Zukunft anders werden . Es muß ^ ;g e r«
ausgeschlossen sein , daß eine Partei von lolllü
gangenheit , tvie die nationalliberale , sich von ,
Dr . Frank ins Schlepptau nehmen läßt , oey ,j
streben dahin geht , den Haß gegen das ^ sseN
den Herzen der deutschen Jugend einzmmpw '

.
'
^ s Tll

Organ die „Volksstimme " erst jüngst per
einer geradezu empörenden Weise auiaß , „ ,0 .
Kammereröffnnng den Hof verhöhnte mw - '

^ c .
tärische Prunkentfaltung verächtlich zu n ’ a

7
Man versteht es auch nicht , angesichts ^

der ~ „ in
daß die große Mehrzahl der Nationallibe ^ „ „ fen
zweifelhaft einstmals den monarchrichen ,„ id
hochhielt , wie diese selbe Partei heute nnt - .
seilten Freunden sich auf Gedeih und B j,t
blinden kann , nachdem Kolb am 28 . . lug „ jcleit
Oos drunten davon gesprochen hat , oaß » „ per
Throne und Thrönchen ( in De » t,chlana /

Bildfläche verschwinden werden
lntion über Nacht Hereinbrechen muß Rot

Die Nationalliberalen haben tn,der am ;
^ pvr -

nach diesem Rettungsanker gegrtssem o
^ „ ^ stuß W

zogen , lieber nach links als
.
nach rechts . m 01t >

nehmen : sie mögen das mit ÜÄ , zu vK -

badische Regierung jedoch hat erhobl .ch wetz

lieren ivie die nationalliberale P „ilec
Sollte es sich bcivahrheiten , daß " tan



Gelitten Stelle die Genehmigung abgerungen l>a . . ,
mit dein Großblock zu regieren, so wäre das schon das \
' Mrgstc, was bis jetzt seitens einer monarchischen Re- )
diermig geleistet worden ist .

£ ie am Hofe befindlichen Ruperten haben ihren
Mpizen Einftilß geltend gemacht , um im Großbtock-
^ Mi,e einznwirken . Der Erfolg war wenigstens der,
" chl ein diensttuender Kmnrnerherr inr Stile der
pierbankpolitiker verkündete , was ihm die Ruperten
^»' geredet hatten .

istatiirlich sollen die Sozialdemokraten zur Mit¬
arbeit im Sinne der bürgerlichen Parteien herange-
iogen werden . Leider steht zu befiirchten , daß die
^ lsstarrigen Eleinente der Sozialdemokratie ledig¬
sich nur die ihnen so günstige Situation zu neuen Er¬
folgen und zum Nachteile der bürgerlichen Gesell¬
schaft, insbesondere der Monarchie ausnützen werden,
^ or diensttuende Kammerherr , dessen Bestreben
weiter auch dahin geht , die klugen , ruhigen und ver-
ständigen Männer am Hofe hinaus zu intriguieren ,
wird die Erfolglosigkeit der von ihin verkündeten
Maximen am Ende recht bald erleben . Man kann
durchaus geeignet sein , mehr oder weniger Jnter -
Opontes täglich in sich aufzunehmen und zu reprodu-
' wren, dennoch aber des tieferen Politischen Verständ-
!^ ises entbehren . Bildung und Herzenstakt bedeuten
sw Leben unendlich viel , ja alles ; der Mangel dieser
^ ' genschaften kann durch nichts ersetzt werden.
. .vMu Kampfe um den Großblock glaubt man ein
^ Utdcrnis in dem dermaligen preußischen Gesandten
" ' tdeckt zu haben. Die maßgebenden Ruperten ha-
:
' L'u seinen Untergang beschlossen . Der Nachfolger

schon vor der Türe . In : vorigen Sommer sah
Man nämlich plötzlich den deutschen Gesandten in
^urenos Aires, Herrn von Waldthansen, in Karls -
ssthe austauchen . Herr von Waldthausen entstammt
M"er sehr wohlhabenden Familie

"der rheinischen
Großindustrie; in Heidelberg hat er sich seiner Zeit
Lfr Rupertia angeschlossen, deren in hohen badischen
Stellungen befindliche Angehörige in ihm den Mann
chrex Sehnsucht und ihres Vertrauens erblicken. Wenn
o? wider alles Hoffen dem schleichenden Einfluß der
uchertenklicke in Berlin und am Karlnsruher Hofe
totingen sollte , nicht nur den Herrn v . Eisendecher zu
oerdrängen , sondern auch den Nachfolger zu be'

skim-
"wn , so märe damit die Summe der Erfolge er¬
äugen . In Karlsruhe ist alles möglich . In Berlin
migegen wird nach höheren Gesichtspunkten regiert.
7 ^her mögen die Nicht -Rirperten noch einige Hoff-
>i>nig bewahren.

Hin Vorstehenden wurden die Einfliisse geschildert ,
welche dem Großblock im badischen Lande die Wege
,

» eten . Das Land steuert mit Volldampf der Re¬
solution entgegen. Wem die Verantivortung dafür
R'biihrt , deuten diese Zeilen an .

"

Die Frage der Schiffahrtsabgaben .
^ Karlsruhe , 8. Dez . Die Denkschrift Badens

und Sachsens zur Frage der Schiffahrtsabgaben
>Mrd nunmehr in der „Karlsruher Zeitung " und im
" -̂ . resd . Journal " veröffentlicht. Beide Regierungen
t'efiirchten mit der Einführung der Befahrungs -
Oogaben im Endergebnis eine Erhöhung der Schiffs¬
frachten und damit die nachteiligsten Folgen für die
îesamüvirtschaft. Mit der Beseitigung der Ab -

siabefreiheit würde für die gesamte Bevölkerung der
O'n mittleren und oberen Laufe der Ströme gele-
Ua 6

!1 T-oile Deutschlands eine Preiserhöhung wich-
tn >̂

^obensinittel und Verbrauchsgegenstände ein-
we s

" ' ^ er Aktionsradius der Binnenschiffahrt
Mns ohne Zweifel verringert . Die Regierungen
"Oadens und Sachsens vermögen daher die Einführ -

ng von Schiffahrtsabgaben auf den regulierten
Z " llen als den Gesanitinteressen des deutschen
Kolkes entsprechend und zuträglich nicht anzuer-
" N̂nen . Die Denkschrift führt dann weiter aus :

Entwurf der preußischen Regierung und dessen
^ ogriindung geben zwar keine Auskunft darüber ,o »f welcher Grundlage die Tarife für die neuen Be-
whrungsabgaben ausgestellt werden sollen . Es steht
wer fest , daß es sich um Klassentarife mit ansführ ,
wen Warenverzeichnissen handeln wird . Die An¬

wendung dieser Tarife würde in der Praxis aller
^ oraussicht nach zu Beschivcrden führen . Bedenklich

daß an einem gemeinschaftlichen Strome ein ein-
»einer llferstaat ganz selbständig mit der Einführ -
"

^ g von Schiffahrtsabgaben Vorgehen darf . Als
Mulänglich muß es ferner bezeichnet werden, wenn
wr den Fall , daß mehrere Bundesstaaten auf einem .
voiiieinsamen Strome Abgaben erheben , die An-
,„ ;

" dung eines „ einheitlichen" Tarifs vorgeschrieben
vird . Was darunter zu verstehen ist, läßt sich weder

deur Entwürfe , noch aus der Begründung ent-
^ohmeu. Ein weiteres Bedenken spricht gegen die
. orteilung des Abgabenertrages nach dein Maßstabedervon jedem Verbandsstaate mit Zustimmung desm v ‘ l J(lUvlll (OliyiUtUv | UUUt IUU '0 **1 —

. Zndes gemachte !: Aufwendungen. Die Denk -
äußert sich weiter iiber die schwerwiegendsten

^ odenken , die sich aus den: Gesichtspunkte der für-
^orativen Grundlagen des Reichs ergeben . Auch die
^ Odeuken in verfassungsrechtlicher Hinsicht werden
Begehend behandelt. Die Regierungen Badens und
Gochsens geben sich der Hoffnung hin , daß es ge-

» löge , die Abgabefreiheit der deutschen
>nZwn :e, dieses Wahrzeichen deutscher Einheit , dieses

oilwerk des guten Einvernehinens zwischen den
ostchen Bundesstaaten zu schirmen und zu erhalten .

daäiläier Canätag.
, . O Tie Bndgetkommission
(u ***- an: Dienstag ihre Beratungen benn ^ .rtel
dok ^ o r b e fort . Der Berichterstatter hebt hervor,
. B der persönliche Aufwand bei den Gewerbeschulen

orhöht sei , daß die Städte der Städteordnung
bon ^ ^o^ nt , der Staat 5,6 Prozent des Aufwandes

ureiten. Trotzdem beläuft sich der Mehraufwand
®u f HOOO Mk. , welcher durch die auffallenden

^nEszulagen in einigen Jahren ausgeglichen sei .
der » gewerblichen Fortbildungsschulen ist seitens
i>: q, ogierung eine Regelung der Staatsbeiträge
dei-sn ^ stcht genommen. In der Koinmission wird
d^ muedentlich die schablonenmäßige Behandlung
Sß. Gehaltsfrage nonnniert , insbesondere auf den

in Mannhein : verwiesen , wo man der
em/. Erjagt hat , dem Direktor der Gewerbeschule
Brn !! , höheren Gehalt zu zahlen. Der betreffende
lei>>°

^ wurde hierdurch schlechter gestellt als in
sicheren Stellung . Der Titel : Gewerb -

dakr.
d ^ U n t e r r i ch t s w e s e n wird in Ein -

und Ausgaben genehmigt. Für die Brüsseler" ausstellung sind 24 000 Mk . als Staatsbeitrag

zu Beihilfe, : vorgesehen . Man wünschte die Erhöh¬
ung der Position . Insbesondere soll auch den Ar¬
beitern der Besuch der Ausstellung ermöglicht wer-
den . In der Fabrikinspektion wird eine Vermehr¬
ung des Personals un: zwei Hilfskräfte eintreten .
Auf die Anfrage , ob nicht eine noch stärkere Vermehr¬
ung des Personals der Fabrikinspektion erforderlich
sei , erklärt die Regierung , daß das Personal augen¬
blicklich ausreiche, daß aber für die Zukunft weitere
Einstellungen in Aussicht genonuuen seien . Die an¬
geregte Unterstellung der Baukontrolle unter die
Fabrikinspektion lehnt die Regierung ab. Der Titel
Gewerbcinspektion und soziale Versicherung wird
hierauf genehinigt.

Kleine badifdie Chronik.
# Mannheim , 7 . Dez. Salzsäure getrunken

hat gestern abend der 52 Jahre alte ledige Zimmermaun
Karl H e n n r i ch , wohnhaft bei seiner Schwester in
Neckarau . Nach Angabe seiner Angehörigen soll eine un¬
glückliche Verwechslung mit einer anderen Flasche vor¬
liegen. Der Zustand des Mannes ist bedenklich .

I Heidelberg, 7. Dez. (Eine Schafherde aus¬
gebrochen ! ) Verflossene Nacht gegen 3 Uhr fand
Oberwächter Schäfer der Wach- und Schließgesellschaft
in der Neuenheimer Landstraße eine herrenlos umher¬
irrende Schafherde von über 200 Stück. Er brachte solche
mit Hilfe eines weiteren Wächters im Kronengarten in
Neuenheim unter . Die durch Inspektor Lenz der Wach-
und Schließgesellschaft sofort angeordnete Nachforschung
per Rad ergab, daß die Herde in einem Pferch unterhalb
Neuburg untergebracht gewesen war . Durch das schnelle
Eingreifen der Beamten der Wach- und Schließgesellschaft
war der Eigentümer bereits 6 Uhr früh wieder im Besitz
seiner Herde.

$ Leimen bei Heidelberg, 8. Dez. Heute nacht 4 Uhr
starb nach längerem , schwerem Leiden wohlvorbereitet
unser überall beliebter Oberlehrer Kaspar Anzlinger .
Eine tückische Krankheit raffte den noch arbeitskräftigen
und arbeitsfreudigen Mann dahin. Er ruhe in Frieden !

X Bon» Hinterland, 7. Dez . Ein nettes Frücht¬
chen scheint der 17 Jahre alle Schmiedlehrling Heinrich
Hermann in Großeichholzheim , Amt AdelSheim, zu
fein. Derselbe wurde wegen Sittlichkeitsvergehen ,
begangen an vier Kindern im Alter von 6 — 11 Jahren ,verhaftet und in das AmtSgefängniS AdelSheim ein-
geliefert. Hermann hat sich auch a« Freitag den 10 . d. M .
vor dem Schöffengericht AdelSheim wegen Verführung
eine? 9 Jahre alten Knaben zum Diebstahl zu verant¬
worten . — Die etwa 65 Jahre alte Elisabetha Waibel in
Ho ff e nh eim erhielt für 25jährige treu geleistete Dienste
bei einer Familie das große silberne Verdienst -
kreuz verliehen. — Am 5. ds . MtS . stürzte sich die
27jährige Ehefrau der Schiffsbesitzers Gustav Waibel
in Hirschhorn in den Neckar und konnte nicht mehr ge¬
rettet werden. Motiv unbekannt.

# Heidelsheim (Amt Bruchsal), 8. Dez. Der 27 Jahre
alte Taglöhner Albert Hill er wurde gestern nachmittag
im Walde beim Holzfällen von einem plötzlich herab¬
stürzenden Ast derart getroffen , daß er sofort tot
war . Der Verunglückt» hinterläßt Frau und zwei Kinder.

— Pforzheim, 7 . Dez. Ein von vier Familien be¬
wohntes Haus in Liebenzell brannte vollständig nie¬
der. Die Fahrnisse gingen fast gänzlich zugrunde . Der
Schaden beziffert sich auf z:rka 18 000 Mark.

X Malsch, A . Ettlingen , 8. Dez . Ein gräßlicher Un¬
glück ereignete sich am Dienstag abend hier. Bei ein¬
brechender Dunkelheit wollte die etwa 25 Jahre alte Frau
der Arbeiters Joh . Krämer , Mutter von drei Kindern,
die Lampe anzünden, wobei die Frau Petroleum ver¬
schüttete , welcher sie mit der Schürze abwischte . Unglücklicher¬
weise fingen die Kleider Feuer , so daß die bedauernswerte
Frau im nächsten Augenblick in Hellen Flammen stand . Bis
die Flammen gelöscht werden konnten , war die Frau gräß¬
lich verbrannt, so daß sie auch bald darnach starb .

’X’ Steinmauern , 7 . Dez. Der 13 Jahre alte Sohn des
Schmieds Eduard Fettig fiel beim Bedienen der
Futterschneidmaschine vom Schopf in die Tenne und zog
sich innere Verletzungen zu, denen er erlag .

c-*i Watdkirch , 7. Dez . Die 65 Jahre alte Ehefrau
des AltstraßenwartS Mangler von Gutach stürzt » sich i»
einem Anfalle von Schwermut in die Elz und ertrank.

X Fnrtwaugen, 8 . Dez . Vorletzte Nacht brannte die
Uhrenfabrik Gordian Hettich Sohn (Inhaber Max
Boder) nieder. Wohn- und Maschinenhaus blieben vom
Feuer verschont . Der Gesamtschadcn beträgt ca . 110000
Mark. ’ Die Brandursache ist unbekannt.

X Konstanz, 8 . Dez . Sämtliche politischen Parteien
haben für die nächsten BürgerauSschußwahlcn ein
Kompromiß abgeschlossen . Gewählt wurden nach gemein¬
samen Listen in allen drei Klassen 30 Nationalliberale ,8 Zentrumsleute , 12 Demokraten und 6 Sozialdemokraten .

Cokales .
Karlsruhe. 9 . Dezember 1909 .

KLiebfrauenkirche. Morgen , Freitag , den 10. d. M .,abends 8 ^4 Uhr, ist statt der zuerst angekündigten Kongre-
gationsversammlui ^ eine allgemeine kirchliche Versamm¬
lung für sämtliche katholischen Männer der Liebfrauen¬
pfarrei . Herr Stadtpfarrer Knebel von Mannheim wird
d :e Predigt halten . Dazu wird hier nochmals freundlichst
eiugeladen.

# Gegen die Erhöhung der Hundesteuer . Die von den
kynoiogischen Vereinen einlberufene Versammlung war
fehl gut besucht . Man beschloß, die städtischen Kollegien
zu ersuchen , von einer Erhöhung der Hundesteuer auf
24 Mk . (bisher 16 Mk. ) absehen zu wollen. Der zu er¬
wartende Vorteil für die Stadtlasse dürfte nicht erzielt
werden, da mit der Abschaffung einer großen Zahl von
Hunden zu rechnen sei.

^ Enoch Arden-Rezitations . Zu dem morgen Abend
halb 9 Uhr im E i n t r a ch t s s a a l (nicht Festhalle) vom
Ärbeiterdiskussionsklub veranstalteten Rezitationsabend
ist der Kartenverkauf bereits sehr rege . Karten zu
50 Pfg . sind in der Hofmusikalienhandlung D o e r t und
in der Kunsthandlung Onken zu haben ; Karten zu
20 Pfg . (nur für Minderbemittelte ) im Volks -
b u r e a u, Schützenstraße 39 . — Der schönen Veranstalt¬
ung mit ihrem guten Zweck ist der beste Erfolg zu
wünschen .

tztz Zur Wahlplakataffäre . Dar Verfahren gegen
den „ VolkSfreund"- Kolporteur Nitfchky wegen Urkunden¬
fälschung und PreßvergeherS wurde eingestellt. Das Be¬
zirksamt hat noch darüber zu befinden , ob eine polizeiliche
Uebertrctung des PreßgefetzeS vorliegt .

cf Mord und Selbstmord . In Wiesbaden ver¬
übte ein Liebespaar Selbstmord . ES handelt sich
um einen Studierenden aus Karlsruhe namens August
Zimmermann und um die BeamtentochterGertrudeLaue
au ? Wiesbaden . Der junge Mann erschoß zuerst daS
Mädchen und dann sich selbst . DaS Motiv der Tat ist un¬
glückliche Liebe.

Eine Explosiovskatastrophe im Hamburger
Gaswerk.

Hamburg , 8 . Dez. Auf noch nicht aufgeklärte
Weise explodierten gestern zwei Gasometer
auf dem GaÄberg Nr . I auf dem Grasbrook in der Nähe
des Hafens . Bis jetzt sind 6Lei che n geborgen wor¬
den. Zu den Toten wird ein Ingenieur gezählt, der mit
16 Arbeitern im Gasometer beschäftigt war . Von diesen
17 Mann ist noch keiner aufgefunden worden und gelten
ebenfalls als getötet. 41 Personen wurden schwer ver¬

letzt in das Krankenhaus geschafft , von denen vier bereits
gestorben sind . Für das Leben von sieben weiteren
fürchtet man . Die Explosion ist dadurch entstanden, daß
in dem Gasometer , in dem sich 10000 Kubikmeter Gas
befanden, ein Riß entstand und das Gas nach unten in
die Kantine durchschlug . Hier waren sechs Personen an¬
wesend und cs brannte Licht . Das Gas hat sich an dem
Licht entzündet und mit furchtbarem Druck wurde das
Dach des Gasometers in die Luft geschleudert und aus -
einandergeriffen . Die in der Kantine befindlichen Per¬
sonen wurden sofort getötet, andere auf den Dächern be¬
findliche Leute sprangen in die Tiefe , wobei sie sich zumTeil schwere Verletzungen zuzogen. Die entsetzlich ver¬
brannten Leichen wurden später herausgeholt . Nach
Aussagen der Merzte sind sie durch die getvaltigen Flam¬
men sofort getötet worden.

Heute Morgen wurden die Nachforschungen nach den
vermißten 16 Personen mit allem Eifer ausgenommen,bis jetzt konnte aber keine weitere Leiche gefunden wer¬
den , weil das gänze Eisengrüst in den Gasometer hinein¬
gestürzt ist und erst beseitigt werden muß , eine Arbeit,die einige Tage in Anspruch nehmen wird , weil die ver¬
bogenen und zusammengeschiveißten Eisenstücke , die nocheine enorme Hitze ausftrahlen , auseinandergenommen
werden müssen . Die Befürchtungen, daß noch mehr als
die 16 Vermißten unter den Trümmern liegen, können
als beseitigt gelten, denn es wird weiter niemand ver¬
mißt . — Die Gasversorgung Hamburgs dürste für etwa
6 Monate eingeschränkt sein . Die Straßenbeleuchtung
und der Privatkonsum muffen eingeschränkt werden , bis
das Barmbecker Gaswerk eine erhöhte Tätigkeit entfalten
kann, lieber die Höhe des Gesamtschadens, der auf
jeden Fall in die Millionen gehen dürfte , bestehen bis¬
her noch keine bestimmten Feststellungen. Der alte Gaso¬
meter ist vollständig ausgebrannt , der andere liegt in
Trümmern und wird auf absehbare Zeit nicht in Betrieb
genommen werden können.

Die Angaben über die Zahl der Toten und Schwer¬
verletzten schwanken noch immer. Der Direktor der Gas -
werke , Dr . Lehbold , teilt folgendes mit : 13 Personen
sind tot, davon 6 sofort und 7 in den Krankenhäusern ge¬
storben, 16 schwerverletzt , darunter mehrere so schwer,
daß an ihrem Aufkommen geztveifelt wird . Außerdem
haben sich heute früh noch 6 leichter Verletzte gemeldet,
lieber die Zahl der leicht Verletzten herrscht Ungewißheit.
Ueber die Ursache der Katastrophe äußerte sich Dr . Leh¬
bold dahin, daß das Unglück wahrscheinlich auf einen
Durchbruch des Dichtungswaffers zurückzuführen ist. An
einen Konstruktionsfehler des Eisengerüstes glaubt Dr .
Lehbold vorläufig nicht . Eine Kommission der Staats¬
anwaltschaft begab sich an die Unglücksstätte, um Er .
Mittelungen über die Ursache der Katastrophe anzustelleu.

Bon den bei der Explosion Schwerverletzten ist heute
noch der Monteur Scheika aus Berlin gestorben, so daß
jetzt die Zahl der Tote» 14 beträgt . Das Befinden von
vier Schwerverletzten ist hoffnungslos .Bei der Katastrophe sind 142 000 Kubikmeter Gas ver¬
loren gegangen. Einer noch größeren Ausdehnung des
Unglücks wurde von den auf den Retorten angestellten
Heizern dadurch vorgebeugt, daß sie gleich nach der ersten
Explosion trotz großer Lebensgefahr die Oefen ver¬
schlossen , um die Bildung von neuem Gas zu verhindern .
Der Mangel an Gas macht sich in allen Betrieben und
noch mehr in den Wohnungen beinerkbar.

Die Opfer der Katastrophe sollen auf Staatskosten
beerdigt werden. Seitens der Direktion der Gaswerke
wird mitgeteilt , daß sich über die Ursache der Kata -
strophe noch nichts Bestimmtes sagen läßt , da
die eigentliche Untersuchung erst morgen beginnt .

Berlin , 8. Dez. Der Kaiser hat aus Anlaß des
Hamburger Brandunglücks der Stadt seine Teilnahme
aussprechen lassen .

Genf , 8. Dez. Der Magi st rat der Stadt
G e ns, der vor einiger Zeit von einer ähnlichen Kata¬
strophe wie jetzt Hamburg betroffen wurde , hat an den
Hamburger Senat ein in herzlichen Worten gehaltenes
Beileids -Telegramm gesandt.

Vermilckte llachrichfen .
Landshut , 6. Dez. In Eggenfelden wurden

die Taglöhners -Eheleute Aigner nachts :n ihrem Schlaf¬
zimmer durch Kohlengas getötet .

Paris , 7 . Dez. Ein furchtbares Unglück er¬
eignete sich geistern in Clermont Ferrand . Der
Besitzer einer Raffinerie verwendete Arsenikpulver zur
Vergiftung von Ratten . Unvorsichtiger Weise hatte er
das Paket mit dem Arsenik in den Speiseschrank gestellt .
Seine Gattin , die eine Chokolade bereitet hatte , verwen¬
dete von dem Arsenikpulver, das sie für Staubzucker
hielt, für die Chokolade . Von den sechs Personen ,
die davon tranken , sind drei kurz nach dem Ge¬
nüsse gestorben , nämlich die Gattin des Besitzers
der Fabrik und die Gattin und die Tochter eines Advo¬
katen . Eine jüngere Tochter des Fabrikanten und zwei
Kinder der Frau des Advokaten liegen schwer krank im
Spital .

Bo l o g n a , 7. Dez. Eine Feuersbrun st zer¬
störte einen Teil des Warenschuppens des Bahnhofes. Die
Rettungsarbeiten waren infolge des Wassermangels sehr
erschwert .

London , 6 . Dez . Bei de« verschiedenen Schiffs -
Unfällen , die sich während der letzttägigen Stürm «
in den englischen Gewässern ereignet haben, haben nach den
bisherigen Ermittelungen 75 Menschen ihr Leben
eingebüßt .

New - Aork , 6. Dez . Aus Bridgeport in Ohio
wird gemeldet, daß dort ein 20 00 Mann umfassender
A u S st a n d der Arbeiter der American Sheet and Tinplate
Company zu schwere « Unruhen geführt hat .
Gestern haben schwere Kämpfe zwilchen Erwachsenen und
Streikbrechern stattgefunden. Alle Wirtschaften in der Stadt
sind geschlossen und die Eisenbahnzüge dürfen nur bei Tage
in di > Stadt einfahren, da man befürchtet , daß sie in der
Dunkelheit aus böswilligeweise zur Entgleisung gebracht
werden.

Ein gräßlicher Fund.
Berlin , 7 . Dez . Die auf dem Tempelhofer Felde

gefundenen Frauenarme hängen mit dem am Sonntag
in der Spree gemachten Leichenfunde zusammen. Es
kann kein Zweifel darüber obwalten, daß es sich um
einen Frauenmord handelt und der Mörder die Leichen -
terle mit größtem Raffinement verstreut hat , um alle
Spuren zu verwischen . Mit welcher Ueberlegenheit der
Täter vorgegangen ist, beweist die Tatsache, daß die Arme
ausgekocht waren , um den Leichenteilen jeden Menschen¬
geruch zu nehmen. Die bisherige Untersuchung läßt dar¬
auf schließen , daß die Ermordete eine Ar¬
beiterin war .

Berlin , 7 . Dez. Heute Morgen gegen 8 Uhr wurde
in der Dreibundstraße südlich der Schultheiß -Brauerei ,
Tempelhofer Feld , zwei in ein Damenkorsett einge¬
wickelte Frauenarme gefunden. Polizeipatrouillen mit
Polizeihunden sind bemüht , eine Spur von der Person
ausfindig zu machen , die dieses Paket an den Fundort
niedergelegt hat . Man bringt diesen Fund mit der
Frauenleiche in Zusammenhang , die am Sonntag unweit
der Breslauerstraße aus dem Wasser gezogen worden ist.
Wie weit dies aber zutrifft , muß erst die Untersuchung
ergeben.

Zur Affäre Hofrichter .
Wien , 8. Dez. Wie verlautet , wird der Kaiser ge¬

statten, daß für den Prozeß Hofrichter die neue Militär -
Strafprozeß -Ordnung Anwendung findet, nach welcher
das Verfahren öffentlich ist und dem Angeklagten ein
nichtmilitärischer Verteidiger zur Seite gestellt werden
kann. Hofrichter wurde auch gchtern noch nicht vernommen.
Die Verzögerung ist darauf zurückzuführcn, daß um¬

fangreiche Recherche: : angejtellt werde» , ob sich das Gerücht
bewahrheitet, daß Hofrichtcr, welcher 1904 eine
evangelische Pfarrerstochter aus Siebenbürgen bewogen
hat, nachdem er sich mit ihr hatte heimlich trauen lassen,mit ihm nach Böhmen zu gehen , wo er sich ihrer durch
Cyankali entledigt haben soll.

Telezmme ml ncocjtc Nachrichten .
Kattowitz , 8 . Dez . Durch Ministerial - Er -

laß ist die V e r s e tz u : : g einer großen An¬
zahl E i s e n b a h n b e a m t e r , die bei den letzten
Stadtverordneten - Wahlen polnisch
wählten , angeordnete worden.

Köln , 9. Dez . Prinz und Prinzessin
Eitel Friedrich werden voraussichtlich in kur¬
zer Zeit eine Reise nach dem Orient antreten , um
im Aufträge des Kaiserpaares der Einweihungfeier
der Kaiserin Augusta-Statne und der Hinnnelfahrts -
kirche auf dem Oelberge bei Jerusalem beizuwohnen.

Darmstadt, 8. Dez . Entgegen anderslautenden
Meldungen teilt die amtliche „Darmst . Zeitung "
mit , daß die K a i s e r i n v o n R u ß I a i : d sich nach
einer aus Livadia hier eingetroffenen Nachricht zur¬
zeit einer so vorzüglichen Gesundheit er-
freut , wie schon seit langer Zeit nicht mehr.

Stuttgart , 9. Dez . Graf Zeppelin , der sich
auf der Jagd eine Erkältung zugezogen hätte , in¬
folge deren sich wieder ein Abszeß am Halse gebildet
hatte , mußte sich heute nachmittag einer kleinen
Operation unterziehen, die glücklich verlief.
Das Befinden des Grafen gibt zu Besorgnissen
keinen Anlaß.

München, 7. Dez . Der Magi st rat nahm heute
einen Antrag an , den Vorstand des deutschen Städte -
tages zu ersuchen , Schritte zu unternehmen , daß die
notwendig gewordene reichsgesetzliche N e u e i n -
teilung der Reichstagswahlkreise je¬
weils auf der Grundlage der letzten Volkszählung
vorgenommen werden soll. Der Antrag wurde, wie
die „Münchener Post" meldet, mit allen gegen die
Stimmen des Zentrums angenominen.

Belgrad , 9. Dez . Der Kriegsminister hat einen
Gesetzentwurf zur Reorganisation des
Heeres ausgearbeitet und dem Ministerrat zur
Begutachtung vorgelegt. Der Entwurf sieht eine
Vermehrung des stehenden Heeres
und Schaffung von drei neuen Divisionen
zu den bereits bestehenden fünf Divisionen vor.

Petersburg , 9. Dez . In den Wandelgängen der
Duma lvar gestern das Gerücht verbreitet , auf der
Zaren -Aacht Standard seien zwei Boinben gefunden
worden. In Jalta und Kiew sollen deshalb zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen worden sein .

Tätliche Angriffe auf Offiziere in Zivil .
Potsdam , 7 . Dez . Zwei Offiziere in Zivil ,

ein Oberleutnant und ein Leutnant des 4 . Garde -
Feld -Artillerie -Regiments , die auf dem Heimwege
die Spandauerstraße passierten, wurden in der Nähe
des Lokals Kolosseum von Unteroffizieren des
3 . Garde -Ulanen -Regiments angerempelt , und da
sie in Zivil und folglich für die Angreifer nicht kennt¬
lich waren , in Tätlichkeiten verwickelt . Während
der Leutnant weniger verletzt wurde, hat der Ober¬
leutnant erhebliche Verletzungen davon getragen .
Die Angreifer flüchteten nach dem Kasernenhofe, wo
schließlich ein sie verfolgender Offizier die Persön¬
lichkeit eines der Täter feststellen konnte. Er wurde
als der Standartenträger des 3. Ulanen-Regiments ,
Sergeant Mallinger , von der 3. Eskadron festgestellt .
Mallinger wurde dem Militärgefängnis zugeführt .
Wie von anderer Seite mitgeteilt wird , sind die ver-
letzten Offiziere vorläufig dienstunfähig.

Handel und Berkehr .
Mauubei« , 8 . Dez . (Effekten - Börse .) Die

heutige Börse war ziemlich ruhig. Kauflust war vorhanden
für die Aktien dcS verein chem. Fabriken zu 332 Prozent ,
der Verein DeutscherOelfabriken zu 149 .25 Proz . , ferner für
LudwigShafener Aktienbrauerei-Aktien zu 223 Proz ., Frank¬
furter Transport -, Unf.» und GlaS -Verf -Aktien zu 1855 Mk .
pro Stück und Pfälz. Nähmaschinen- und Fahrrädcrfabrik-
Aktie « zu 132.75 Proz .

Großh. Hoftheater .
Donnerstag , 9 . Dez . Abtl . C . 22 . AbmiS.-Vorstellung

Sie rerlch»»ru» , de» Fi,» zu Sruu ». Trauerspiel in 5 A.
v . Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Freitag , 10. De, . 13. Vorstellung außer Abonnement.
Zum Besten der Hoftheaterpensionsanstalt : 8»r«r», Oper
in 4 A . von Bizet . Don Jost : Heinrich Hensel vom Kgl.
Theater in Wiesbaden als Gast. Anfang 8 Uhr, Ende nach
11 Uhr.

Mittwoch, 15 . Dez . Ermäßigte Preise . Für jede Person
ist eine Eintrittskarte zu lösen. Pri »zrß U»use »dh »»tche , oder Sit
BJuainbttft der ffanonbinijii, Weihnachtsmärchen in 6 Bildern
von Max Möller , Musik von Karl Osterloh. Anfang 5 Uhr.

Vorverkauf für die Abonnenten am Freitag , 10. Dez .,
nachm . 3- 5 Uhr, Reihenfolge 0.. A ., B • Abtl . C . 3 - 4 Uhr .
Blbtl A . 4— ‘/iS Uhr, Abtl . B. ’/»5 —5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf von SamStag, den 11. Dez -, vorm. 9 Uhr an.

raqes-Iialencker .
Donnerstag , den 9. Dezember.

Kath . Jünglingkverein St . Peter u . Paul (K .-Mühlburg).
8—10 Uhr Turnabcnd (Hardtstraße).

Kalh. Arbeilerinnenvcrcin . »/,9 Uhr UnterrichtSkur ».
Kath. Gefellenvereiu. Halb 9 Uhr religiöse Versammlung.
Kath. Leseverein. Halb 9 Uhr Hotel Tannhäuser . Herren¬

abend.
Kathol . Arbeiterverein. Halb 9 Uhr Gesangprobe.
Kath. Männerverein der Oststadt. 9 Uhr GesangSprobe.
Apollothcatcr. 8 Uhr Vorstellung.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.

St . Stefan.
Mananische Männersodalität
Sonntag, den 12. Dezember, 6'/« Uhr : General -

kommunion gcmeinschaftl. mit demMänncr -Vinzenzverein.

Da8 Bankhaus

Karlstrasae 11 Telephon 36 u . 208
besorgt alle in das Bankfach ein-

schlagenden Geschäfte .

ggf - Der heutigen Stadtanflage liegt ei« Prospek ,
vo« Fritz Mütter . Mnfikatienhandlnng. Kaiserstr . 221 bei



Wir bringen für diesen Zweck eine reichhaltige Auswahl besonders
: : geeigneter , nützlicher, moderner und preiswerter Gegenstände : :

Besichtigen Sie unsere Geschenkartikel - Fenster - und Lagerausstellungen .

Broschen mit Similisteinen , in div . Ausführungen
65, 45 W

Broschen , Doublt , moderne Muster , 1 .45 , 95 9/
Zier - nnd Muffketten , Metall , Wachsperlen oder

korallenfarbig’ 1 .65, 95, 65 Sjl
Armbänder , Ketten - oder Gliedermuster , Alpacca -

Silber , mit Anhänger 2.25, 1 .45, 85 9/
Armbänder , amerik . Silberdouble , garantiert

haltbar 4.85, 3.65, 2.45
Damen - Ubrketten mit Schieber , Stahl , Double ,

Alpacea oder vergoldet , 2 .25, 1 .45, 95 9jt

Bijouterien.
Damen - Uhrketten , Silber 800/1000, 8 .75, 5.50
Kollier , zwei - und mehrreihig , weiß und farbig

95, 65, 45 HS
Kollier , Donbl* oder Alpacca , mit Anhänger

2.45 , 1 .65, 95 fy
Kollier , Ia amerik . Double , garantiert haltbar

6.50, 4.75 , 3.50
Herren -Uhrketten , vernickelt und vergoldet

1 .45 , 95 , 65 HS
Herren -Uhrketten , Doubl*, eleg . Muster

2 .95, 2 .25, 1 .95

Herren -Uhrketten , Ia amerik . Double nnd Silber -
Double , garantiert haltbar , 7.85, 5.25, 3.50

Herren -Uhrketten , Silber 800/1000, 9 .50,7 .50,5 .75

Herren-Taschen-Uhren,
Nickel-, Oxyd- u. stahlfarben , 4.95, 3 .50, 2.95

Herren-Taschen-Uhren,
Stahl , Doubl* , Silber , 10.25, 8.50, 6 .75

Damen-Uhren, stau u. siib« , 9.50,7 .50
Garantie für guten Gang .

iGesdiUno

Metall -Handtäschchen für Damen und
Kinder , versilbert 9 .50 bis 45 HS

Operngläser für Damen und Herren ,
gute optische Gläser , in Leder
oder Permutterfassung , mit Etui

12 .75, 7.50, 4 .50

Serviettenringe , Silber 800/1000
4 .50, 2.95, 95 HS

Manschettenknöpfe , Double u . Perl¬
mutter 1 .65, 95, 45 HS

Manschettenknöpfe , Silber 800/1000
3.50, 2 .95

Zigaretten -Etuis , Metall , versilbert ,Stahl , oder vernickelt , 1 .45 , 95 HS
Zigaretten -Etuis , Silber 800/1000

17.50, 13.50, 10.75
Zigaretten -Etuis , Alpacca -Silber

4 .75, 3.95

Lederwaren .
Damenhandtäschchen , schwarz und farbig ,

Flügel - und Keilfa$on 1 .95, 1 .45, 95 HS
Damenhandtäschchen , mod . Farben und Faxens ,

Ia Leder und Bügel 5.25, 3.65, 2 .95
Reisehandtaschen , Kunstleder , engl . Fa ^on 2.95,1 .75,95 HS
Handtaschen , Leder , gut . Schloß u . Futter 7 .50, 5.50, 3.95
Reise -Necessaire , mit guter Einrichtung 6 .85 , 4.50, 2 .95
Damen - und Herren -Portemonnaies , Beutel - , Tresor - und

Sportfatjon, in div. Lederart . u . Farben 45 , 95 HS bis 7.50
Brief - und Zigarrentaschen , in Kunstleder 95 u . 65 Hs

feine Ausführung in Leder 2.75— 15 .00
Schreibmappen mit Einlage 95 Hs 1 .95, 2 .75

elegante Ausführung in Leder 7.50, 5 .75 , 3.50
Visitkarten -Täschchen , einfach u . für Photographien

1 .50, 95, 65 HS

Musikmappen und Taschen 3.75, 2 .75—95 Hk
Photographie -Album , Kunstleder , Celluloid und Plüsch -

Decke 95 HS , 1 .95, 2.85
Leder od . Plüsch mit mod . Beschlägen 7.85,4 .75,2.95

Schul -Ranzen , für Knaben und Mädchen , imit . Leder
und Fellimitation 2 .95, 1 .50, 95 HS
Leder und Fell , Ia Ausführung 5 .85, 4.75, 3.95

Damen -Gürtel , schwarz , farbig , und gold -Gummi ,
mit modernen Schließen 2 .50, 1 .65 95 HS
in Gold- u . Samtband, entzück . Muster 4.50,3 .50,2 .95

Rucksäcke , gutes Jagdtuch , mit Ia Ledermontierung
3.50, 2.25, 1.65

Jagd - und Sport - Ausrüstungsartikel
in großer Auswahl sehr billig .

Galanteriewaren .

Photographie - Rahmen
alle modernen Fayons und Farben

in Metall , Holz und Glas
von 15 HS bis 3.50

Familien -Rahmen , Holz - und Leder¬
schnitt , imit. 2.45, 1 .65, 95 HS

Wandbilder , Neuheiten eleg . gerahmt
2 .25, 95, 65 HS

Stehbilder , modern gerahmt , Repro¬
duktionen berühmter Gemälde

1 .95, 1 .45 , 95 #
Handspiegel , gutes Glas , in Celluloid ,Nickel, Holz 1 .65, 95, 45 HS
Toilettespiegel zum Stellen u . Hängen

95 HS . 1 .45, 2.65

Schreibzeuge , Rauchservice ,
in Nickel, Kupfer , Glas, Stahl,

Kunstguß bis zu den apartesten
Ausführungen von 95 HS bis 25.00

in enormer Auswahl.
Bowlen , Kupfer , Messing , Alfenide

mit Glaseinsatz 15 .00, 12 .00, 7 .85
Bowlen , Glas mit 12 Gläsern , von

9 M> an
Bowlen , Kunstguß mit Glaseinsatz

4.95, 3.50
Tee - , Pansch - nnd Bowlengläser mit

Nickel, Messing nnd Kupferhalter
1 .75, 1 .45, 95 9/

Wein- and Likörkannen , glatt oder
gehämmert , in Kupfer oderMessing

7.50, 5 .75, 4 .50
Wein- nnd Likörkannen , Krystall ,

gescliliflfen oder geäzt mit Nickel¬
montierung 3.75, 2 .95

Weinkähler , Nickel , Kupfer , Messing
8.75, 5.75, 4.50

Weinkähler , vernickelt oder ver¬
kupfert 3.50 bis 1 .95

Tee -Maschinen ,neue Formen,Nickel ,
Kupfer , Messing 14.50, 12.00, 9.50

Kaffeeservice , Messing , vemick . , mit
geschlossener Zuckerdose , mod .
Form, von 7.75 an

Butterdosen , Glas mit vemick . Gar¬
nitur 3.50, 2.25, 1 .45 , 95 HS

Honig-Gelee -Dosen , diverse Ausfüh¬
lungen 1 .75, 1 .25, 95 HS

Kakesdosen , weiß u . farbig , mit div .
Metallmontierung 2.75,1 .45, 95 HS

Rahmservice , mod . Glasmuster , mit
guter Nickelgam . 3.45, 2.50, 1 .95

Eierservice , vernick . 2.75, 1 .95, 1 .25
Zuckerdosen n . Körbchen , mit Glas¬

einsatz u . Henkel 2 .25, 1 .45, 95 HS
Tortenplatte mit vernickeltem Rand

3.90 bis 2.25
Kabaretts mit Bügel , ff. vernickelt

von 3.75 an

Salatiöre , mit vernick . Rand , glatt
und geschliffen 2 .85, 2 .45, 1 .65

Bestecke mit Silberauflage u . Klinge
J . A. Henckels , sehr billig I

Fruchtschalen
^ in Nickel , Messing ,

Tafelaufsätze / Alfenide , Kunstguß
in allen modernen Ausführungen

von 95 HS bis 28.00
Briefbeschwerer , mod . Muster , Glas ,

Metall 1 .65, 95, 45 HS
Tischschaufel und -Besen , Kupfer ,

Messing, Nickel 3.85, 2.65, 1 .95
Wecker -Uhren

„ Garantie “
, in Holz od. vernickeltem

Gehäuse 3.50, 2 .25, 1 .85
Metallstandnhren , mod . Ausführung

5.50, 3.85, 2.95
Metall -Fignren , hübsche Sujets

2.25 bis 15.00
Figuren , imit . Bronze und Marmor .

Abgüsse nach Meisterwerken der
Plastik 95 HS bis 20.00

Nippes , enorme Auswahl .

Hausapotheken , mod . Ausführung
18.00, 16 .75, 13 .50 bis 3.45

Banerntische , Nußbaum foumiert und nußbaum -
artig . poliert 14.00 bis 3.50

Rauchtische , große Auswahl 10 .75 bis 3.75
Nähtische , ff. poliert 23.00 bis 9.75

Holzgalantcricwarcn.
Serviertische 14.00, 10.75, 8.50
Büstenständer , mod . Ausführung 21 .00 bis 4.50
Palmenständer , weiß lackiert 8.50
Blumenkrippe , weiß lackiert 10 .50

mit geflochtener Peddigrohr -Ranke
Notenetagören , zum Stellen 16 .25 bis 5 .50

Klavierstähle , extra solid , mit lederimitiertem
Polster 11.00

Bücher -Etageren , zum Hängen 6.25 bis 1 .85

Triomphstühle in größter Auswahl .

L Geschwister Knopf .

^


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

